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I . Art der Geschäftsführung.
^ Verhandlungen bey dem Bank - Ausschusse.

-< ? ey den Versammlungen des Bank -Ausschirsses , welche nach dem ß . 2S
der Statuten in der Regel jährlich ein Mahl Statt zu finden Hatzen , er¬
öffnet der Gouverneur die Sitzungen desselben mit einer Darstellung
über die gesammte Geschäftsgebahrung , mit der Vorlegung der darauf
Bezug nehmenden .Total -Ausweise und Uebersichten , und mit dem Vor¬
trage jener Vorschläge , deren Entscheidung dem Ausschüsse Vorbehalten ist.

Z . 2.
Die vorgelegten Ausweise werden in dem Versammlungsorte zur

Einsicht jedes Mitgliedes offen liegen ; dem Ausschüsse steht es frey , bey
der Berathung über die von der Direktion gemachten Anträge , dieselben
durch ein von dem Vorsitzer zu ernennendes 6 oinlle vorläufig unter¬
suchen , und sich hierüber Bericht erstatten zu lassen . Nach dem Schluffe
dieser Verhandlungen ist es jedem Auöschnßgliede unbenommen , die
ihm nöthig scheinenden Gegenstände zur Sprache zu bringen.

8. 3.
Zur Vornahme der Wahl der Direktoren wird dem Ausschüsse das

Verzeichnlß der wahlfähigen Aktionäre vorgelegt . Der Wahlact geschieht
durch schriftliche Abstimmung in der Art , daß jeder Wählende die
Nahmen derjenigen , welche er in Vorschlag bringt , auf einem mit sei¬
ner Unterschrift versehenen Zettel übergibt . Diese Zettel werden vor dem



s
versammelten Ausschüsse geöffnet , und es wird hieraus ein Verzeichniß

verfaßt werden , welches dem Gouverneur übergeben wird . Derselbe

bringt hiernach das Resultat des Wahlactes , zu dessen Gültigkeit übri¬

gens die relative Stimmenmehrheit hinreichend ist , zur Kenntniß der

Versammlung.
8.

Drey Jahre vor dem Abläufe des Bank -Privilegiums ist in dem Aus¬

schüsse die Frage in Berathung zu ziehen , ob , und allenfalls mit wel¬

chen Abänderungen die Erneuerung dieses Privilegiums anzusuchen sey.

S . Verhandlungen bey der Bank - Direction.

§ . 5.
Nach dem §. 33 der Stat uten haben sich die Direktoren zur Ober¬

aufsichtüberdie vorschriftmäßige Verwaltung der Bank , in die einzel¬
nen Hanptzweige der Geschäfte zu Heilen . Die Vertheilung der Geschäfte

selbst bleibt dem Ermessen des Gouverneurs überlassen.
§ . 6.

Der Gouverneur der National -Bank , der Stellvertreter desselben,

und die Bank -Directorcn werden bey dem Antritte ihrer Aemter feyer-

lich angeloben , die Bank -Statuten und das Reglement genau zu befol¬

gen , das Wohl des Bank -Institutes nach Kräften zu befördern , sich eine

redliche , eifrige und aufmerksame Verwaltung der Geschäfte der Bank

und ihres Vermögens bestens angelegen seyn zu lassen , und über die

Verhandlungen bey der Bank Verschwiegenheit zu beobachten . Der Stell¬

vertreter und jeder von den Bank -Directoren wird diese Angelobung ein¬

zeln dem Bank - Gouverneur im Nahmen der ganzen Bank -Gesellschaft

machen , und mittelst eines Handschlages an denselben bekräftigen . Der

Bank -Gouverneur leistet seiner Seits der gesammten Direktion eine gleiche

Angelobung , und wird dem Stellvertreter seinen Handschlag abgeben . ^
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Z. 7>
Die Directoren versehen ihre Aemter unentgeldlich , es wäre denn,

daß der Ausschuß sich durch den künftigen Gang der Geschäfte veranlaßt
fände , ihnen zeitliche, oder fortwährende Entschädigungen für ihre Dienst¬
leistung anzuweisen.

§. 8.
Die Directkon versammelt sich in jeder Woche an einem von dem Gou¬

verneur zu bestimmenden Tage , um sich nach dem §. 28 der Statuten
in die volle Kenntniß von dem Stande des Bank -Vermögens zu setzen,
und in Ansehung der zweckmäßigen Gebahrung in allen Geschäftszwei¬
gen die nöthigen Beschlüsse zu fassen . Außerordentliche Versammlungen
werden nach dem eintretenden Bedürfnisse , auf Veranlassung des Gou¬
verneurs , oder des landesfürstlichen Commissärs , nach geschehener Vor¬

ladung sämmtlicher Directoren , gehalten werden.
8- 9.

Zn den Versammlungen der Bank -Direction führt der Gouverneur,
oder sein Stellvertreter den Vorsitz . Die Directoren erstatten Bericht
über die ihrer Oberaufsicht anvertrauten Geschäftszweige . Die Verhand¬
lungs -Protokolle werden von dem landesfürstlichen Commissär und dem
Directions -Gliede , das den Vorsitz führet , unterfertiget , und im Archive
aufbewahret.

8 . 10.
Sind die Meinungen bey der Versammlung der Bank -Direction über

einen Gegenstand getheilt , und werden die verschiedenen Anträge von
einer gleichen Anzahl von Stimmen unterstützt ; so hat diejenige Mei¬

nung die Kraft eines Beschlusses der Direction zu erhalten , welcher der
Gouverneur beygetrcten ist.

8,
Die Correspondenz mit den öffentlichen Behörden wird vom Gouver¬

neur , oder seinem Stellvertreter ausgefertiget . Die im Nahmen des Zn-
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Mutes mit der Staatsverwaltung , oder mit Privaten abgeschlossenen
Verträge , alle öffentlichen Kundmachungen , und alle für die Bank ver¬
bindlichen Urkunden haben die im §. 32 der Statuten ausgedruckte Fir¬
ma und die Mitfertigung eines Direktors zu enthalten . Mit welchen Un¬
terschriften die übrigen Ausfertigungen zu versehen sind , wird bey indi¬
vidueller Erwähnung derselben in diesem Reglement ausdrücklich an¬
gegeben.

§ . 12.
Im Verhinderungsfälle des Gouverneurs sind sämmtliche , dem Wir¬

kungskreise desselben vorbehaltenen Amtshandlungen von dessen Stell¬
vertreter auszuüben , der auf gleiche Art von dem jeweiligen ersten Di¬
rektor vertreten wird . Die Oberleitung der Geschäfte kann auch freywillig
für kürzere , oder längere Zeit , ganz , odertheilweise , in der erwähnten
Stufenfolge übertragen werden.

6 . Grundsätze für den Geschäftsbetrieb.

§ . i3.
Die Bank ertheilt nur den Eigenthümern von Aktien , und von den

ihr anvertrauten Effecten und Unterpfändern die erforderlichen Eröff¬
nungen und Auskünfte . Zn den Fällen , wo nach den Statuten die Da-
zwischenkunft öffentlicher Behörden einzutreten hat , haben sich Private
ohne Ausnahme an diese zu wenden.

§ . 14.
Die moNathlichen Raten von der Rente jährlicher 5oo,ooo Gulden in

Conventionsmünze , die nach dem tz . 3 der Statuten zur Tilgung der
für die Papiergeld -Einlagen ausgestellten Obligationen bestimmt sind,
werden sammt dem durch die fortlaufende Verzinsung sich bildenden

Zuwachse dem Bank -Fonde zugeschlagen , und mit diesem fruchtbringend
gemacht.
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8 - i6.

Der Gouverneur erhält täglich einen summarischenAusweis über jeden
einzelnen Geschäftszweig . Die Direktion wird in ihrer wöchentlichen Ver¬
sammlung durch eine Total-Uebersicht der täglichen Operationen in ge¬
naue Kenntniß der gesammten Geschäftsführung gesetzt. Beschlüsse , die
auf den Stand des Bank-Vermögens einen Einfluß haben , können nur
durch Stimmenmehrheit in der Versammlung der Direktiongefaßt werden.

tz . i6.
Die nach dem Conventionsfuße ausgeprägte Silbermünze bildet für

immer die unveränderliche Bank-Währung, und die Bank wird jederzeit
nur solche Münzsorten annehmen und verwenden , wovon der Betrag von
zwanzig Gulden eine kölnische Mark feinen Silbers enthält . Zur Aus¬
gleichung unter dem Werthe von einem Gulden sind theils die bestehen¬
den Anordnungen , welche den Werth der Scheidemünze zu jenem der
Conventionsmünze bestimmen , theils jene , welche den Werth der klei¬
neren Silbermünzen festsetzen , zur Richtschnur zu nehmen.

8 > r?.
Sämmtliche Zahlungen an die Bank können ohne Unterschied in

Banknoten, oder in einer nach dem vorigen tz . zur Bank-Valuta geeig¬
neten Münzsorte geleistet werden . Zur Vereinfachungder Manipulation,
und zur größeren Verlässigkeit in der Evidenzhaltung des Zettelwesens,
werden die von der Bank zu erfolgenden Zahlungen ausschließend in
Banknoten geleistet werden , welche jedoch ununterbrochen in den
eröffneten Auswechslungs-Cassen vom Ueberbringer in bare Silbermünze
nach dem Conventionsfuße umgesetzt werden können.

§. i8.
Die Gebühren , welche die Bank bey den verschiedenen Geschäftsab¬

theilungen von denjenigen abnimmt , welche mit ihr in Verbindung tre¬
ten, werden von der Direktion festgesetzt, und zur allgemeinen Kenntniß
gebracht werden.
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II . Bon den Beamten der Bank.

8 . 19.

Die Bank -Direction hat zufolge des § . 84 der Statuten das aus¬

schließende Recht , nach den eintretenden Bedürfnissen Beamte anzustellen

und zu entlassen.
ß . 20.

Die Gehalte der Beamten werden in Bank - Valuta , monathlich
und zwar im vorhinein bezahlt.

§. 21.

Zeder Beamte der Bank , dessen Gehalt den Betrag von jährlichen

fünfhundert Gulden erreicht , oder überschreitet , muß eine der Ausmaß

seines Gehaltes entsprechende Anzahl von Aktien besitzen , welche wäh¬
rend seiner Amtsführung unveräußerlich sind , und in das Archiv hinter¬

legt werden , indem dieselben zur Sicherheit der Bank für die von den

Beamten übernommene Verantwortlichkeit haften.
§ . 22.

Beamte mit einem Gehalte von 5oo bis 1000 fl . müssen eine Actie
- - - - von 1000 bis i5oo fl . zwey Actien,

- - - von i5oc > bis 2000 fl. drey —

- - - - von 2000 bis 2600 fl. vier —

- - - - von 2600 bis 3ooo fl . fünf —

besitzen.
Mit dem Gehalte von 3ooo fl . muß endlich der Besitz von sechs Aktien

verbunden seyn.
tz . 23.

Von den bemessenen Gehalten wird alljährlich ein mäßiger Abzug in

monathlichen Raten , zur Bildung eines Pensionsfondes für die dienst¬

unfähig gewordenen Beamten , oder für deren hinterlafsene Witwen und

Waisen bestimmt . Die Direktion wird diesen Abzug einstweilen bestim-
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MM , über die definitive Festsetzung aber , so wie über die Bildung und
Verwendung eines PensionSfondes einen Plan entwerfen , worüber der
Bank -Ausschuß bey seiner ersten Versammlung nach vorläufiger Prüfung
zu entscheiden haben wird.

8 - eg..
Dreh Oberbeamte werden unter der Oberleitung und Aufsicht der Di¬

rektion den vorzüglichsten Geschäftszweigen vorstehen , und die verfallen¬
den Angelegenheiten der Bank besorgen , nähmlich : ein General -Secretar,
ein Casfe -Director , und ein Oberbuchhalter.

8 - 25 .
Der General Secretär wird unter der unmittelbaren Unterordnung

und Verantwortlichkeit gegen die Direktion , der gesammten Korrespon¬
denz , dem Archive , und der Kanzley vorstehen . Er hat alle Ausferti¬
gungen einzuleiten , die nöthigen Protokolle zu besorgen , die Aufsicht
über das Schreibe -Personal zu führen , von den übrigen AbtheilUngen
die Materialien zu sammeln , aus welchen die Hauptübersichtcn über den
Zustand des Institutes und den Fortgang der Geschäfte zu verfassen sind.
Er ist zugleich das Organ , durch welches die Bank -Direktion alle ihre
Beschlüsse zur Ausführung bringen läßt , und welches zunächst über die
gehörige Vollziehung derselben zu wachen hat . Es wird von dem Gou¬
verneur und der Direktion abhängen , den General -Secretär an den
Berathungen Theil nehmen zu lassen , oder davon auszuschließen . In
dem ersteren Falle kann ihm jedoch nie eine entscheidende Stimme
zustehen.

Z . 26.
Der Casfe -Director wird der Central -Casse vorstehen , die Vertheilung

der Geldmittel unter den verschiedenen Cassen nach den Anleitungen
der Direktion besorgen , die Aufsicht über die gesammten Cassen führen,
täglich die Abschlüsse der einzelnen Cassen sammeln , und alle Casse -Scon-
trirungm unter der Haftung für den richtigen Befund vornehmen.

B
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8. 2s.
Dem Oberbuchhalter liegt die Leitung des gestimmten Rechnungswe¬

sens der Bank nach den ihm zukommenden Instructionen , die Verfassung
aller Bilanzen , Rechnungsauszüge und dergleichen Uebersichten , welche

sich aus dem Resultate der Gebahrung bey den einzelnen Geschäftszwei¬

gen , oder bey dem ganzen Institute ergeben , ob . Er führt die Aufsicht
über das Buchhaltungs -Personale der Bank , und ist für die Richtigkeit
der von demselben gelieferten Arbeiten verantwortlich.

tz . 28.
Der Casse-Director und der Oberbuchhalter werden ake Eingaben

und Zusammenstellungen durch den General -Secretär an die Bank -Di-

rection zu leiten haben , und durch denselben auch die Beschlüsse der Di-

rection erhalten . In zweifelhaften Fällen , welche eine schleunige Vor¬

kehrung erfordern , ha ben sie sich immer mit dem General -Secretär in

das Einvernehmen zu
§ . 29.

Für den General -Secretär wird ein Gehalt von 3ooo fl. , für den

Casse - Director van 2000 fl. , für den Oberbuchhalter von 2000 fl. in

Bank -Währung bemessen . Der erstere wird , so bald es die Localität zu¬

läßt , auch eine unentgeldliche Wohnung in dem Gebäude der Rational-

Bank , oder in dessen Ermanglung eine angemessene Entschädigung
erhalten.

§. 3o.
Die Direktion wird ein Verzrichniß der außer diesen Oberbeamten

für die Geschäfte der Bank erforderlichen Beamten verfassen , nach den

eintretenden Bedürfnissen ihre Anstellung vornehmen , und die Gehalte
nach den Kräften des Institutes mit der Rücksicht bemessen , daß die Ge¬

halte für die Vorsteher der einzelnen Geschäftszweige bey der Bank , in

so fern diese nicht von einem der drey Oberbeamten geleitet werden , den

jährlichen Betrag von 1800 fl. nicht übersteigen dürfen ; übrigens die
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Gehalte der Buchhaltungsbeamten von Zoo bis rooofl . Bank -Mährung,
der Caffe -Beamten von 600 bis 1000 fl . , der Magazinsbeamten von 600
bis 800fl . , und der Beamten für die Kanzley - und Registraturs -Ge¬
schäfte von 400 bis 800 fl . ausgemessen , die Gehalte der Dienerschaft
aber nach dem üblichen Solde festgesetzt werden.

III . Von dem Ucticn-Geschäfte.
8 » 3i»

Für jede einzelne Einlage wird den Aktionären (nach dem § . 1 der
Statuten ) ein eigener Actien -Brief , von dem Tage lautend , an welchem
die Einlage erfolgte , nach dem beygefügten Formulare ausgefertigt.
Dieser Actien -Brief wir - vom Gouverneur , oder seinem Stellvertreter,
von eurem Direktor und dein Caffier der Actien -Einlags -Easse unterfer¬
tigt , und kann durch die Ausfüllung der auf seiner Kehrseite angege¬
benen Rubrik frey übertragen werden , mit Ausnahme jener in den Sta¬
tuten und dem Reglement bezeichneten Fälle , für welche die Aktien als
unveräußerlich erklärt werden.

A c L i e
der privil . öfter r . Nati on al - Bank.

Nie privilegirte österreichische NationallBank erklärt hiermit , daß N . N . , oder jeder recht¬
mäßige Inhaber dieser Urkunde , in Folge der geleisteten stututenmäßigen Einlage , auf welche
nie eine Zuzahlung Statt haben kann , Eigentümer der Actie geworden , und

daher an allen Rechten Theilzu nehmen welche den Aktionären der privilegirten öster¬

reichischen National - Bank , vermöge ihrer allerhöchst genehmigten Statuten und Privilegien , zuste¬
hen und zustehen werden.

Wien den



Auf der Rückseite.

Gegenwärtige
Actic der privi-
legirten österrer-
chischenNational-
Bank a ko ! ,
cedire ich

z . 32.
Die Aktionäre werden jährlich am I . Julius die Haloscheid der ge¬

wöhnlichen mit 3o fl. Bank -Währung angenommenen Dividende , im
Verlaufe des Monathes Januar des nächsten Jahres aber die zweyte

. Halbscheid sammt demjenigen Mehrbeträge gegen Quittung erhalten,
welcher sich nach dem jährlichen Abschlüsse der Rechnungen , und nach
dessen vorläufiger Genehmigung durch den Bank -Ausschuß , mit Rücksicht
auf den H . n der Statuten als zur Verkeilung geeignet darstellt.

§. 33.
So lange der Bank -Fond die im tz . i der Statuten ausgesprochene

Höhe nicht erreicht hat , genießen die in jedem Jahre noch hinzukommen¬
den Actisn -Einlagen die gewöhnliche jährliche Dividende vom Tage der

gemachten Einlage . Auf einen Antheil an dem der Bank etwa zugeflosse¬
nen bedeutenderen Gewinne können sie jedoch nur dann Anspruch ma¬
chen , wenn sie in den ersten drey Monathen , das ist : bis zum 3i . März
desselben Jahres erfolgt sind. Die nach dieser Zeit gemachten Einlagen
werden erst im nächsten Jahre an dem Bank -Gewinne vollen Antheil
nehmen , daher dem Actienbriefe die Bemerkung beygefügt wird:
„genießt die volle Dividende vom anzufangen . '

A r t
der

Übertragung (Cefsron)

iLag-

Unterschrrft
des

Uebertragenden
(Cedenten ) .



§. 34.
Wünscht ein Actionär , welcher die in dem Z . 7 der Statuten ausge¬

druckten Erfordernisse , uni ein Stimmrecht in den Bank -Angelegenheiten
auszuüben , nicht besitzt , m den Besitz dieses Rechtes zu treten ; so hat
er der Direktion die ihm gehörigen Actien -Briefe mit folgender schrift¬
licher Erklärung zu überreichen:

«Der Unterzeichnete wünscht als Besitzer der bepliegenden und consig-
«nirten Actie (Actien ) in Folge des Z . 7 der Statuten in den Besitz der
«vollen Rechte der Aktionäre der österreichischen National -Bank zu treten ."

Diese Erklärung wird eigenhändig unterfertigt . Wenn eine solche
Fertigung der Bank nicht ohmdieß bekannt ist , muß sie bey hierorts An¬
sässigen durch zwey glaubwürdige Zeugen , bey Abwesenden durch die lan¬
desübliche Beurkundung (LegaWrung ) bestätigt werden.

Lauten die solchergestalt eingereichten Actien aus fremde Nahmen ; so
werden dem Besitzer neue aus seinen eigenen Nahmen lautende Actien-
Briefe ausgefertigt , und die angegebene Erklärung wird im Actien -Buche
besonders vorgemerkt.

§. 35. -
Alle Actien werden nur auf bestimmte Nahmen , und nicht auf De¬

visen (Wahlsprüche ) oder auf den Ueberbringer ausgefertigt . Jeder an¬
gegebene , jedoch nicht nach der Vorschrift des vorhergehenden § . beur¬
kundete Nähme , wird als ein willkührlkch gewählter ( fingicter ) Rahme
betrachtet . Actien , auf fingirte Nahmen lautend , können ohne weitere
Förmlichkeit übertragen werden ; die Actien hingegen , die nach dem vor¬
hergehenden § . ausgeftctigt worden sind , werden nur dann von der Bank
zur Umschreibung angenommen , wenn deren Session (Uebertragung ) mit
eben jener bestätigten Unterfertigung versehen ist , welche für die Erklä¬
rung des ursprünglichen Besitzers angeordnet ist.

tz . 36.
Zur Vermeidung der Mißbrauche und Irrungen bey Behebung
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der Dividenden kann jeder Actien -Besitzer die entweder auf seinen Nah¬

men ausgestellten , oder ordnungsmäßig an ihn cedirten Act - en -Briefe

aufseinen Nahmen vormerken lassen , welches die Folge nach sich ziehet,

daß nur jene Quittungen über Dividenden und Gewinnantheile werden

ausbezahlt werden , die mit diesem vorgemerkten Nahmen unterzeichnet

sind , oder deren Ueberbringer sich durch Vorzeigung des Acti en -Briefes,

auf dem die geschehene Vormerkung bestätigt worden ist , über das Recht

der Behebung ausweiset.
§ . 37.

Das von den Theilnehmern an einer , oder mehreren A'ctien nach der

Vorschrift des § . 8 der Statuten mit einer Vollmacht ausgerüstete In¬

dividuum hat sich , so wie die Actien -Besitzer selbst , nach den in den vor¬

hergehenden A 34 und 36 ausgedruckten Vorschriften zu benehmen.

ß . 38.

Die Bank hastet im Allgemeinen nie für die Echtheit der von Dar¬

lehen auf Actien - Briefen , oder Quittungen erscheinenden Unterschriften.
Sie prüft dieselben nur nach ihrer Uebereinstimmung mit den verkom¬

menden Sessionen , und mit den im Actien -Buche bestehenden Vormer-

merkungen ; daher auch zur Erleichterung des freyen Verkehrs mit den

Actien -Briefen , bey Liguidirung der Quittungen über Dividenden und

Gewinnantheile , die Statt gehabte Vormerkung nur dem Nahmen nach be¬

rücksichtiget , und bey denselben keine legalifirte Fertigung gefordert wird.

tz . 89.
Die Quittungen zur Behebung der Dividenden sind nach folgendem

Muster auszufertigen:

«An der von bis halb - (ganz -) jährig verfallenen Dividende habe ich für den

« (die ) mir eigentümlichen Actien - Schcin (Scheine ) Datum , Nahmen

«der Ausstellung , den Betrag von st . Sage : Gulden Bank - Valuta von

«der privilegirten österreichischen National - Bank bar erhalten .
"

Wien den
(Unterschrift des Empfängers ) .



Sämmtliche auf eine» Rahmen und unter demselben Folium ausge¬
fertigte Aktien können in eine und dieselbe Quittung für Gewinnantheile
zusamnrcngefaßt werden . Eben so steht es dem Aktionär frey , für ganz-
oder halbjährige Rückstände nur eine Quittung auszufertigen.

4^ -
Die Umschreibungen der Actien -Briefe werden aufjedesmahliges Ver¬

langen gegen Entrichtung der Gebühr von dreyKig KreuzernBank-Valuta
vorgenommen. Ist die Actien -Einlage erst kürzlich erfolgt ; so erhält der
umschriebene Actien -Bries das Datum , an welchem die ursprüngliche
Einlage geschah. Wäre jedoch die umzuschreibendeAktie bereits im vollen
Genüsse ihrer Rechte : so wird der neu ausgesertigte Actien -Bries nur
vom r . Januar , oder i . Julius des Jahres , in dem die Umschreibung
erfolgt , ausgestellt. Die theilweise Ausgleichung der Dividenden bleibt
den Partepm überlassen ; die Zahlung der fülligen Dividenden werden
dem neuen Actieu-Jnhaber nach Vorschrift des § . 89 vollzählig geleistet.

§ . 42.
Sämmtliche Actien -Briefe , welche nach der Vorschrift der Statuten

und dieses Reglements für unveräußerlich erklärt sind , werden im Actien-
Bnche vorgemerkt, und die geschehene Vormerkung wird auf dem Actien-
Briefe bestätigt.

§ . 43.
Gehören die Actien -Briefe zu einer Concurs-Masse, in ein Pupillar-

oder unter Curatel stehendes Vermögen ; so muß der Bank von dem
nied . österr. Landrechte die Eröffnung gemacht werden , cb und wann
eine Umschreibung Statt finden könne , wem und unter welchen Vor¬
sichten die fälligen Dividenden zu erfolgen seyen.

44-
Das im vorhergehenden tz . Gesagte gilt ebenfalls in Ansehung

der Beschränkung des freyen Dispositions-Rechtes , in so fern dieselbe



durch Substktutions -Cautions - oder Fideicommissorische Anordnungen
begründet wird.

IV . Von dem Zettelwesen.
s . 45.

Die Banknoten werden nach den bereits zur öffentlichen Kenntnrß
gebrachten Formularien , welche bey jeder Veränderung vorläufig be¬
kannt zu machen sind , in den Beträgen von 5, io , 25 , 5o, 100, 5oound
rooo Gulden ansgefertigt und ausgegeben.

§. 46.
Die Leitung des Zettelwesens ist eine der vorzüglichsten Obliegen¬

heiten der Bank -Direction , deren Ermessen es überlassen bleibt , das

Röthige wegen Erzeugung des zur Ausfertigung der Banknoten erfor¬
derlichen Papiers , dann wegen Verwahrung der Borräthe und der zur
Fabrikation der Zettel gehörigen Instrumente , so wie in Ansehung der

jeweiligen Ansgabe der Banknoten zu verfügen.
8 - 47-

Der Vorsteher der Abthcilung des Zettelwesens wird dem Gouvev-
neur täglich eine individuelle Vormerkung über die ausgegebenen und

zurückgeflossenen Beträge von Banknoten , und über den effektiven Stand
der Auswechslungs - Caffen an conventionsmäßiger Silbermünze über¬
reichen , wonach die tägliche Buchung über den summarischen Stand
der Noten -Worräthe , über die theils in den Cassen der Bank , theils im
öffentlichen Verkehre circulirenden Beträge , und über deren statuten¬
mäßige volle Bedeckung geführt wird . Die Resultate dieser Vormerkun¬
gen werden wöchentlich der Direktion zur Einsicht und Genehmigung
vorgelegt , und durch Total -Ausweise am Schluffs des Jahres zur Kennt¬
nis des Bank Ausschusses gebracht.

§. 48.
Die Central -Casse wird die übrigen Cassen mit den zum Verkehre



nöthigen Vorräthen von Noten , und von conventionsmäßiger Silber¬
münze versehen . Die Auswechslungs -Casscn sind dazu bestimmt:

a) für übernommene , zur Bank -Valuta geeignete Barschaft , auf
Verlangen Banknoten zu erfolgen;

b) jede Gattung von Banknoten , in jedem vorkommmenden Be¬

trage , ungesäumt und im vollen Werthe in conventionsmäßiger
Silbermünze dem Ueberbringer bar auszubezahlen;

o) jede Summe von Banknoten kleinerer Gattung in größere , oder
umgekehrt , größere in kleinere , dann abgenützte gegen brauchbare,
nach Zulässigkeit ihrer Vorräthe , aufVerlangen des Publikums
zu erfolgen.

§ - 49. ,
'

Rach den hier ausgesprochenen Grundsätzen führen sämmtliche Cafsen
der Bank ihre Münzvorrätbe an die Central -Casse der Bank ab , und
»mpfangen dagegen den gle hm Betrag in Banknoten , mit welchen sie
die vorkommenden Zahlungen leisten.

8 . 5o.
Ein Director wird abwechselnd in die Gebahrung bey der Abtheilung

des Zettelwesens Einsicht zu nehmen , sich ins besondere durch wieder-
hohlte Revisionen der zu dieser Abtheilung gehörigen Cafsen , von dein
Stande dieses Geschäftszweiges in die volle Kenntniß zu setzen, und hier¬
über der Direktion die Anzeige zu erstatten haben.

§. 5i.
So oft sich in der Person des landeöfürstlichen Commissärs , des Gou¬

verneurs , oder des Beamten , welcher der Abtheilung des Zettelwesens
vorsteht , durch Austritt aus dem Amte eine Veränderung ergibt , wird
der jeweilige Stand der Zettel auf das genaueste geprüft , der Befund
mit den bestehenden Vormerkungen verglichen , und der Nevisionsact
durch alle zur Oberleitung dieses Geschäftszweiges bestimmten Personen
unterfertigt , sodann aber im Archive aufbewahrt . -

C
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V . Von dem Escomptenwesen.

tz . 52^

DieDirektion wird sich vorzüglich angelegen sey» lassen , dem Dis¬
konto-Geschäfte die größte Ausdehnung zu geben, und die dazu erforder¬
lichen Kapitale herbeyzuschaffen.

§. 53.
Zwey Direktoren werden eine besondere Aufsicht aufdas Escompten-

Geschäft ausüben , wovon abwechselnd immer einer die unmittelbare
Oberaufsicht zu führen hat. Zur Beurteilung der zur Escomptirung
eingereichten Effecten werden dem Direktor , welcher das Escompten-
Geschäft leitet, , vier Mitglieder des hiesigen Handelsstandes aus der
Zahl der Aktionäre beygegeben werden. Die Direktion hat dafür zu sor¬
gen , daß diese fünf Individuen vollzählig erscheinen.

8 » 5g,.
Die dem oberleitenden Direktor beyzugesellenden Mitcensoren wer¬

den durch die Direktion jährlich in zureichender Zahl ernannt , um unter
denselben einm solchen Wechsel möglich zu machen , daß kein einzelner
Senior langer, als dreh Wochen in ununterbrochener Ausübung bleibt.

8 . 55.
Die censurirenden fünf Mitglieder versammeln sich am Montage,

Dienstage , Donnerstage und am Freytagedes Nachmittags um fünf Uhr
zur Prüfung und Entscheidung , welche von den zum Escompte überreich¬
ten Effecten , die im 8» der Statuten im Allgemeinen angegebenen,
und in diesem Reglement noch näher bezeichnten Erfordernisse auswei-
sen , und zur Annahme geeignet erklärt werden.

8 . 56.
Wechselbriefe, die wegen Mangel irgend eines gesetzlichen Erforder¬

nisses bey d - rAnnahme , oder bey der Zahlung zur vorläufigen, oder nach¬
folgenden Notariats-Verhandlung zu gelangen haben , werden von der
Bank nicht in Escompte übernommen.
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Gleichfalls werden vom Escompte ausgeschlossen r
s) Sämmtliche außer dem Platze Wien zahlbare Wechselbriefe;
l>) Effecten , die außer Wien acceptiret , und hierorts nur zur Zah

lung angewiesen werden(lloimciie);
c) Wechselbriefe , welche ohne Bestimmung einer zu bezahlenden

Münzsorte , auf irgend eine fremde Währung lauten , so wie
6) diejenigen , welche zwar die fremde . Währung in bestimmter

Münzsorte ausdrucken , jedoch der Zahlung keinen festen Wechsel-
cours zum Grunde legen ; endlich

«) alle Effecten , welche auf Münzforten lauten, die nach dem Z . 4
der Statuten zur Bank-Baluta nicht geeignet sind.

§. 58.
Ferner wird noch festgesetzt:

») Effecten , welche auf eine geringere Summe , als 3oo fl. lauten,
oder deren -Verfallsfristen den Zeitraum von drey Monathen
überschreiten , werden von der Bank nicht escomptirt. Anderer
Seits werden

b) jene Effecten, welche früher, als in zehn Tagen zahlbar sind, nur
dann in Escompte übernommen , wenn sich deren Besitzer dem
auf zehn Tage berechneten Escompten-Abzuge freywillig un¬
terziehet.

«) Kein Mitglied des censurirendeu Escompten - kann über
seine eigenen, oder Wechselbriefe seines Hauses abstimmen . Endlich
können nur jene Effecten , welche auf Ordre lauten , und deren

sammtliche «iio « bis zum dermahligen Besitzer ordnungsmäßig
ausgefüllt sind , von der Bank escomptirt werden.

8. 69.
Sammtliche hier oben von § . 56 bis §, 58 angegebenen Erfordernisse

müssen auch die sogenannten Platz - oder Waarenbillets , das ist : Lol»-
C 2
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Wechsel für Waaren , ausweisen , um von der Bank in Escompte über¬

nommen zu werden . „
§. 60.

Die zu escomptirenden Effecten müssen der Regel nach durch drey

anerkannt solide Unterschriften verbürgt werden . Wenigstens eine der¬

selben muß die beym nied . öfterr . Wechselgerichte protokollirte Firma

eines hierortigen Kaufmanns , oder landesbefugten Fabrikanten seyn.

§- 6r.
Wechselbriefe mit weniger , als zwey anerkannten soliden Unterschriften

dürfen auf keinen Fall angenommen werden ; hingegen kann , sobald die

Depositen - und Leihanstalt der Rational -Bank in Wirksamkeit getreten

seyn wird , die dritte geforderte Bürgschaft durch Hinterlegung der Hälfte

des zu escomptirenden Werthes , in einem , nach dem § . 19 der Statuten,

für die Leihanstalt des Institutes geeigneten Gegenstände ersetzt werden.

tz . 62. . - -
Die Bank -Direction beschließt die Bemessung der Summen , welche

im Laufe jeder Woche dem Escompten -Geschäfte gewidmet werden sollen;

deren Wertheilung hingegen auf die vorkommenden täglichen und ein¬

zelnen Anfragen , ist dem Urtheile der fünf Sensoren überlassen , welche

dießfalls gehalten sind , mit strenger Unparteylichkeit zu Werke zu gehen,

und über ihre Schlüsse gemeinschaftliche Vormerkung zu führen , welche

der Direktion wöchentlich zur Einsicht vorgelegt werden.

tz . 63.

Sonn - und Feyettage , Mittwoche und Sonnabende ausgenommen,

kann die Escomptirung täglich des Nachmittags von 3 bis 5 Uhr durch

Ueberreichung der angebothenen Effecten bey derEscompten -Anstalt an¬

gesucht werden.

Die cingereichten Wechselbriefe hat der Proponent vorläufig mit sei¬

nem 6iro in dilrnco zu versehen , und mit zwey , nach den bereits kund ge-



machten Formularen ^ und L eingerichteten , und gleichlautend ausge-
Mteu Listen zu begleiten.

ß. 65 .
Jedermann ohne Unterschied des Standes , wenn er der Bank als

ein rechtlicher Mann bekannt , und in Wien ansäßig ist , kann die ord¬
nungsmäßig an ihn girirten Wechsel der österreichischen Rational -Bank
in EScompte überreichen.

8 . 66.
Die Listet wird den Proponenten , nach deren sogleich vorzunchmender

Revision , als Interims -Schein für sämmtliche eingereichte Effecten , mit
der Fertigung zweyer hierzu bestellter Beamten der Bank , zurück¬
gestellt.

8 - 67.
Am nächsten Morgen von 11 Uhr an erfolgt gegen Einlage des er¬

wähnten Interims -Scheines der nöthige Bescheid : durch Einantwor¬
tung der nicht angenommenen Wechselbriefe , und durch Uebcrgabe der
Lifte L , auf welcher jene zurückgewiesenen Effecten durchstrichen sind;
hingegen jene , welche die Bank zum Escompte zurück behielt , im vollen
Betrage mit Angabe des berechneten Escompten -Abzuges , und des hier¬
nach entfallenden reinen Capitals -Werthes erscheinen.

Z . 68.
Gegen die ihm als Zahlungsanweisung eingehändigte Liste L , welche

derselbe zur Empfangsbestätigung mit seiner eigenhändigen Fertigung
zu versehen hat , kann der Proponent deren Betrag in den gewöhnlichen
Amtsstunden von 9 bis 12 Uhr des Morgens , und von 3 bis 6 Uhr des
Nachmittags , bey der Escompten -Casse beheben.

8« 69.
Der Escompten -Fuß wird wöchentlich zwey Mahl von den Censoren

durch Einhelligkeit der Stimmen festgesetzt , und am Mittwoche und
Sonnabende für die darauffolgenden Tage sowohl in der Wiener Zeitung,
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als auch auf der öffentlichenBörse kund gemacht. Sollten sich dieß-
falls die Censoren nicht vollkommen übereinstimmend finden ; so ist
der Escompten-Fuß bis nach eingehohlter Entscheidung der Direction
»»geändert zu belassen.

8 - 7».
Haben die Censoren die Annahme eines zum Escompte überreichten

Effectes beschlossen; so kann derselbe in keinem Falle mehr zurückge¬
nommen tverden ; aber auch beh einem entgegen gesetzten Beschlüsse kann
kein Effect vor dem im tz . 67 zurAbhohlung des Bescheides angegebenen
Termine zurückgefordert werden.

ß . 7i.
Die Bank ist nicht verbunden, über die Gründe Rechenschaft zu geben,

welche die Zurückweisung eines , oder mehrererzum Escompte überreichten
Effecten veranlaßen.

tz . 72.
Wenn am Verfallstage ein escomptirter Wechselbrief bis um 4 Uhr

Nachmittags nicht bezahlt seyn sollte ; so wird der Cedent im Nahmen
der Bank um unmittelbaren Ersatz angegangen werden.

S - 73.
Die Bank haftet dem Proponenten für gefammte , nach dem einge¬

reichten Verzeichnisse übergebene Effecten. Sie hat für die nicht zurück¬
gestellten Briefe nach dem Escompten-Fuße die Vergütung zu leisten;
hingegen ist auch der Proponent verpflichtet , in jedem eintretendenFalle
dem Institute die zu seiner Sicherheit , oder Schadloshaltung nöthigen
Behelfe zu verschaffen.

8 - 74-
Die Bank leistet in der Regel die Zahlung , oder Erfolglassung von

Effecten nur an den Ueberbringer ihrer Listen. Geriethe den Parteyen
selbst der Interims-Schein oder die Liste L in Verlust ; so haben sie
solches der Bank mündlich anzuzeigen , welche Vorsicht zur Folge hat,
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daß keine jener Listen blöder L ohne persönlichen Einschreiten des bekann¬
ten Eigenthümers , oder seines legitimirten Bevollmächtigten, in Amts¬
handlung genommen , und diejenigen , welche sie vorweisen sollten, ver¬
halten würden , sich dießfalls gehörig zu rechtfertigen . Die Parteyen
können sodann durch Einreichung eines Dupplicats der verlornen Listen,
sowohl die nicht angenommenen Effecten , als auch den Betrag der
escomptirten Briese gegen einen förmlichen Schadloshaltungs- Revers
beheben. Die nachher vorkommenden Originale sind für wirkungslos
anzusehen.

8 - 76.
' Die fälligen Wechselbriefe werden am Verfallstage unter gemein¬

schaftlicher Acquittirung des Cassiers und Controlors der Escompten-
Anstalt, bey dem betreffenden Zahler eincassirt. Die Bescheinigung ge¬
schieht unter der Formel:

..Den Werth erhalten für die Escompten -Casse der prkvilegirten
.Österreich ischen Rational -Bank."

Wien den
(Unterschrift des Cassiers) .
(Unterschrift des Controlors) .

8. 76.
Sollten in Folge eines Beschlusses der Direction im Nahmen der

Bank Wechselbriefeveräußert werden ; so setzt einer der Directoren, welche
dem Escompten-Geschäfte vorstehen , dem oiro und der Firma : «privil.
österreichische National-Bank" seine Unterfertigung bey . Hingegen wer¬
den die Escompten- oder sonstige Uebertragnngsnoten , nach Angabe
des vorhergehenden Paragraphes , von den beyden Oberbeamten der
Escompten-Anstalt unterfertigt . In keinem Falle gibt sie die Effecten
ohne ausgefüttte Zndossirung aus den Händen.
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VI . Von dem Giro -Geschäfte.

§ . 77 -

Wer dem Giro-Geschäfte der Bank beyzutreten gesonnen ist , hat

schriftlich das nur aufseinen Rahmen zu stellende Folium anzusuchen , und

nach erfolgtem genehmigenden Bescheide der Direktion , welche nie ver

pflichtet ist , die Gründe ihres Beschlusses anzugeben , seinen auf eigenen,

oder fingirten Rahmen lautenden Actien - Brief cinzulegen , wogegen

ihm als Bestätigung über den Besitz eines Folium s eine Karte erfolgt

wird.
§. 78 . .

"

Zn der Regel werden beh der Giro -Bank nur Banknoten und con¬

ventionsmäßige Silbermünzen angenommen . Uebrigens bleibt es der

Direction unbenommen , von dem FolmnrS -InhaSer auch hierorts zahl¬

bare , auf Bank -Valuta lautende Wechselbriefe für laufende Rechnung zu

übernehmen , und hierauf Anweisungen in den entsprechenden Verfalls¬

zeiten zu gestatten.
8- 79-

Jede Einlage von Barschaft in die Giro -Bank geschieht von den

Earteven unter einer inäuppiobep derEaflc einzureichenden Konsignation.

§ . 80.
Ein Exemplar dieser Konsignation bleibt zum Belege in den Händen

der Bank , das zweyte wird von dem Casse -Beamten mit Unterzeichnung

der Worte ..richtig empfange u . und mit seiner Fertigung , der Partcy

zurückgestellt , welche dasselbe dem Buchhalter zur Besetzung seiner

Vidirung vorzuzeigcn , und dann aufzubehalten hat.
8i.

Uns die einem Folium m irgend emer ?lrt Zu T nie kommende Mül-

schast kann erst am folgenden Tage eine wie immer geartete Abschreibung

Statt finden»



§. 82.
Wer auf seine in der Giro -Bank erliegende Barschaft Anweisungen

auszustellen gedenkt , hat die Anstalt vor . Allem in die Kenntniß seiner
eigenen Unterschrift , oder jener des Bevollmächtigten zu setzen , welchen
er zu ähnlichen Anweisungen berechtiget » Beydes geschieht durch einfache
Zuschriften an die Bank , welche von zwey beh derselben accreditirten
Personen als Zeugen mit unterfertigt sind . Das handelnde Publikum
kann zwar sämmtliche beym Wechselgerichte protokollirte Firmen der
Bank zur Anmerkung intimiren , von andern Privaten hingegen wird
gleichzeitig immer nur eine einzige Unterschrift angenommen.

§. 83.
Die in der Giro -Bank erliegende Barschaft kann entweder von einem

Folium auf das andere übertragen , oder bar zurück erhalten werden.
Zede dieser Verfügungsarten setzt jedoch immer eine mit der intimirten Fer¬
tigung versehene schriftliche Anmeldung voraus , welche die zur Anwei¬
sung bestimmten Beträge mit specifischer Bezeichnung der einzelnen Po¬
sten und der Personen , zu deren -Gunsten sie geschehen , zu enthalten hat.

§. 84 . . ^
Aehnliche Anweisungen können nach Maß des Guthabens in der Bank

in beliebigen Summen ausgestellt werden , jedoch darf keine Anweisung
unter dem Betrage von Einhundert Gulden Bank -Valuta geschehen.
Summen , welche diesen Betrag nicht erreichen , werden nur an den In¬
haber des Foliums zur gänzlichen Ausgleichung seiner offen stehenden-
Rechnung bar bezahlt.

§. 85.
Wenn die Anmeldungen dazu bestimmt sind , die abzuschreibende Post

dem Folium eines andern Theilnehmers der Giro -Bank zuzuschreiben;
so wird zu gleicher Zeit der bezeichnet Betrag dem Folium des Anwei¬
senden abgeschrieben , und dem Folium desjenigen zu Gute geschrieben,
zu dessen Gunsten die Anweisung lautet.

D
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H . 86.
Wenn die abzuschreibendePost für eine Partey angemeldet wurde,

welche kein Folium in der Giro -Bank besitzt ; so bleibt die Anmeldung

in den Händen der Bank . Diese Partey hat sodann eine vom Besitzer

des Foliums ausgestellte Anweisung zu Überbringer, , und den Betrag

gegen die im Wechselgeschäfte übliche einfache Acquittirung zu beheben.

§. 87.
Lauten solche Anweisungen «AnUeberbringer " ; so wird die Berichti¬

gung derselben ohne weitere Förmlichkeit und Haftung , dem Inhaber der¬

selben geleistet.
ß. 88.

Anweisungen , welche vom Foliumsbesitzer zur Behebung eines baren

Geldbetrages ausgestellt wurden , sind nach geschehener Vormerkung

unverzüglich von der Casse einzulösen.

, h,- - " - -" " 7: : ^ - -' MWWWWW > WWWWWWDWW » -

Bey dem Absterben eines Foliumsbesitzers haben dessen Erben der

Bank durch das nied - österr . Landrecht das Individuum bekannt machen

zu lassen , welches zur Verfügung über die von dem Verstorbenen in die

Giro -Bank hinterlegte Barschaft bevollmächtigt ist ; es wäre denn , daß

der Verstorbene noch bey Lebzeiten auf eine der Bank bekannte Art einen

Bevollmächtigten in dieser Beziehung bestimmt hätte.

§. 9».
Die in der Giro -Bank erliegenden Barschaften können nach dem 8 . 53

der Statuten keinem vorläufigen Beschläge unterworfen , sondern erst

nach bewirkter gerichtlicher Pfändung ausgefolgt werden . In Concurs-

fällen der Besitzer eines Foliums , die der Bank ordentlich intimirt

wurden , werden die Anweisungen des Cridatars , sie mögen vor , oder

nach Ausbruch des Concurses erfolgt , noch in seinen Händen , oder be¬

reits an einen Dritten übergegangen seyn , in keinen , Falle berücksichtigt,

sondern die in der Giro -Bai,k befindliche Barschaft unverkürzt für Nech-
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Nung der Concurs -Masse in Verrechnung erhalten , und nur nach erhal¬
tener Weisung von dem nied . österr . Landrechte , an den betreffenden
Masse -Verwalter , sammt der dem Cridatar gehörigen Aktie , nach Abzug
der Forderungen des Institutes , gegen Zurückstellung der Karte und

gegen Einlage einer förmlichen Quittung erfolgt.
tz . 91.

Wer nach Vorschrift des tz . 89 von dem nied . österr . Landrechte als
Erbe , oder als der zur Verfügung über ein Folium in der Giro - Bank

Bevollmächtigte , amtlich der Bank bezeichnet wird , hat dieselbe in die
Kenntniß seiner eigenen , oder der Fertigung seines substituirten G eschäfts¬
trägers zu setzen , und die erforderliche Karte zu beheben.

8 > 92.

Dieselben Bestimmungen gelten für den Fall , als sich die Firma des In¬
habers eines Foliums ändern , und dessen Umschreibung nöthig machen sollte.

§ . 9Z.
Die zur Verfügung über ein Folium in der Giro -Bank ertheilten

Vollmachten hält die Bank so lange für gültig , als dieselben nicht
schriftlich von den Vollmachtgebern widerrufen werden.

§ . 94-
Wer auf sein Folium in der Giro -Bank größere Beträge anweiset,

als fein Guthaben ausmacht , oder in der Anweisung ein unrichtiges
Folium angibt , hat es seinem Versehen zuznschreiben , wenn seine An¬

weisung durchstrichen , ohne Gebrauch zurückgestellt , ja bey wiederhohlten
Fällen , und bey besondern Umständen , sein Recht zum Besitze eines

Foliums von der Direktion für erloschen erklärt wird.

§ . 9Z.
Wenn ein Folium durch die vorgcnommenen Zu - und Abschrei¬

bungen voll geworden , somit die Uebertragung der Rechnung auf ein
neues Folium nöthig ist ; so wird dem Besitzer seine Karte abgefordert,
und ihm eine andere , aus die neue Nummer lautende , ausgesertigt.

D 2
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8 . 96.

Wenn eine Partey für Rechnung eines Foliumsbesitzers Gelder

an die Bank erlegen will , hat sie dieselben mit nachstehender , von dem

Besitzer des Foliums , welchem der Betrag gut zu schreiben ist , aus¬

gefertigten Anzeige in äuxxlo zu begleiten.

„N . N . erlegt bey der Giro -Abtheilung der privil . österr . National - Bank für mMe

^ Rechnung fl. Sage : Gulden ? Bank - Valuta (mittelst Eonsignation der

«Barschaft ) ."

Wien den
(Unterschrift- .

'
Ein Exemplar dieser Anzeige wird bey der Casse zurückbehalten,

das andere der Partey zurückgestellt , welche das Geld erlegte , unter

dem Beysatze der Empfangs - Bestätigung durch die Casse , und der

besorgten Vormerkung auf das betreffende Folium durch die Buch¬

haltung.
§ . 97.

Die Besitzer eines Foliums haben zur Vermeidung von Unter¬

schleifen , so oft sie Anmeldungen zur Bank bringen , jederzeit ihre Karte

. vorzuweisen . Geräth diese Karte in Verlust ; so hat der Eigenthümer

persönlich dem Vorsteher des Giro -Geschäftes die Anzeige zu machen,

worauf seine Rechnung unverzüglich auf ein anderes Folium übertragen,

und ihm eine neue Karte ausgefertigt wird.

tz . 98.
Der Besitzer eines Foliums bezieht die Dividenden für die in der

Giro - Bank erliegende Actie in den oben bezcichneten Fristen . Eine

Sperrung dieser Bezüge erfolgt nur in dem Falle , wenn die Giro-

Bank an zu entrichtenden Gebühren , oder sonstigen Beträgen , eine recht¬

mäßige Forderung an ihn zu stellen hätte , in welchem Falle die Bank

ihre Ansprüche selbst an die Actie (unbeschadet ihres ferneren Entschädi-
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gungsrechtes) behaupten , und bis zur erforderlichen Ausgleichung jede
fernere Anweisung auf das betreffende Folium verweigern würde.

8 . 99-
Die Giro - Bank hält in täglicher Ordnung eine besondere summa¬

rische Ausschreibung über die reinen , auf jeder Rechnung noch offen
stehenden Beträge , und wird nach derselben jedem Inhaber eines
Foliums, gegen Vorzeigung seiner Karte , und gegen Entrichtung der
bestimmten Gebühr , die verlangte Auskunft erthcilen.

tz . 100.

Ausgleiche Art kann auch jeder Besitzer eines Foliums sich in der
Buchhaltung sein Folium aufschlagen lassen, und von dem Stande seiner
Rechnung Einsicht nehmen . .

tz . IOI.
Abschriften der Rechnung werden den Foliumsbesitzern auf vor¬

läufiges mündliches Ansuchen und Vorweisung der Karte , dann gegen
Entrichtung einer, nach der Anzahl der Rechnungsposten zu bemessenden
Gebühr, in möglichst kurzer Frist ertheilt.

tz . 102.

Keine Partey kann über ein anderes , als das ihr gehörige Folium
eine Auskunft, oder die Einsicht in die Bücher der Giro-Bank verlangen.
Die Beamten , welchen dießfalls die größte Verschwiegenheit zur Pflicht
gemacht wird , würden in jedem Falle einer unerlaubten Eröffnung,
ihres Dienstes verlustig werden.

§ . io3.
Wenn der ursprüngliche Besitzer eines Foliums , oder jene Person,

welche durch Erbrecht zu dessen Besitze gelangt , solches nicht ferner bey-
zubehalten, sondern cs löschen zu lassen gedenkt ; so ist eine schriftliche
Erklärung hierüber einzurcichen, und derselben die Karte , oder die das
Erbrecht erweisende Urkunde beyzulegen , woraufdie Partey unverzüglich
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sowohl die eingelegte Actie , als den vollen Betrag ihres Guthabens , ge¬
gen Ausstellung eines förmlichen Empfangscheines , zurück erhält.

tz . 104.
Die Rechnungen in der Giro -Bank werden zur Sicherheit des Institutes

und des Publikums , sowohl in Rücksicht des Capitals , als der entfallenden
Gebühren , halbjährig am 3 i . May und am 3c>. November abgeschlossen.

§. ic>5.
Für jeden Besitzer eines Foliums in der Giro -Bank wird bey der

Bank längstens bis am 5 . Zunius und am 5 . December ein Ausweis
bereit liegen , welcher den Betrag der bemessenen Gebühren und des
nach ihrer Buchung erübrigenden reinen Guthabens enthält . Dieser
Ausweis ist längstens bis 12 , der beyden erwähnten Msnathe von jeder
Partey zu erheben , und die den ausgewiesenen Betrag beanständenden
Bemerkungen sind bis zum 20 . dieser beyden Monatheum so gewisser ein¬
zureichen , als am genannten Tage der vorgemerkts dergestalt als
liquid anerkannt würde , daß nachfolgende Ansprüche die Bank zur Einstel¬
lung aller fernem Abschreibungen aufdembemerkten Folium , undzurgänz-
lichen Löschung desselben , wie auch zu der Erklärung berechtigen , daß die
Partey zum ferneren Besitze einesFoliums inder Giro -Bank unfähig sey.

tz . 106.
Findet der Besitzer eines Foliums den ihm von der Bank intimirten

8 ->l<lo unrichtig z so hat er solches längstens bis 20 . Junius und 20. De¬
cember , durch Ueberreichung einer von ihm selbst gefertigten Rechnung,
der Bank anzuzeigen , welche solche mit ihren Büchern unverzüglich ver¬
gleicht , und den Anstand behebt . Diese Revision veranlaßt keine Hem¬
mung in dem gewöhnlichen Geschäftszuge . 1

107.
So lange Jemand sein Folium in der Giro -Bank nicht förmlich ge¬

löscht hat , wird solches fortwährend als wirksam behandelt, . und der
halbjährigen Revision unterworfen.



8. io8.
Die Giro -Bank steht täglich , Sonn - und Festtage ausgenommen;

Vor - und Nachmittags dem Publikum offen . Die Bestimmung der
Stunden , an welchen die einzelnen Amtshandlungen in dem Giro -Ge¬
schäfte werden vorgenommen werden , erfolgt bey der wirklichen Eröff¬
nung desselben.

§ . 109.

Bey jeder eingeleiteten Amtshandlung sind die Parteyen gehalten,
deren Beendigung persönlich abzuwarten . Die Beamten werden solche
unverzüglich nach der Reihe , wie sie erscheinen , befördern , und , wenn
bey größerem Zudrange , Parteyen räthlicher fänden , sich zu entfernen,
um sich später wieder anzumelden ; so ist es den Beamten nicht gestat¬
tet , die mitgebrachten Anweisungen , Karten , oder sonstigen Doku¬
mente in einstweilige Verwahrung zu nehmen ; so wie denselben unter
strenger Verantwortung gleichfalls verbothen wird , außer den Amts¬
stunden die Besorgung des Geschäftes irgend einer Art im Amtsorte
selbst , oder auswärts in Commission zu übernehmen.

V II . Von den Depositen.

8, uv.
Als Depositum übernimmt die Bank Gegenstände vom Werthe,

welchen sie , in so fern dieser Werth bestimmt und unveränderlich ist,
nach denselben verificirt und bestätiget , oder ihn , wenn dieß der Fall
nicht wäre , durch eine besondere Abschätzung gemeinschaftlich mit der
Partey ausmitteln , und denselben von dieser schriftlich bestätigen läßt.

8, m.
! Für Gegenstände von bestimmtem Werthe gelten:

a) Gold - und Silbermünzen , die gesetzlichen Umlauf haben , nach
ihrem gesetzlichen,auf Conventions - Münze redueirten
Werthe;



d)
'Staatspapiere auf Conventions - Münze lautend , nach ihrem

Nennwerthe , ohne Rücksicht auf den Zinsenfüß»
ß . 112 . -

'

Einer besondern Abschätzung unterliegen:
») Gold - und Silberbarren , oder Geräthe aller Art aus edlem Me¬

talle , dann Münzen , welche, ohne den Borzug des gesetzlichen Umlaufes

zu genießen , vom Berkehre nicht ausgeschlossen find;
d) Inländische Staatspapiere , deren Capitals -BerschreiSung nicht

auf conventkonsmäßige Silbermünze lautet;
e) Ausländische Staatspapiere aller Art;
6) Geldurkunden der Privaten.

tz . ii3.

Mit den zu hinterlegenden Gegenständen hat der Deponent nachste¬

hende Consignation in zu überreichen.
..Für die Frist (Tage —Monathe —Jahre - ) oder aufunbestimmte Frist

Hinterlegt der Unterzeichnete zur Aufbewahrung bcy der privilegirten

. österreichischen Rational - Bank (Benennung des Gegenstandes ) ver-

«wahrt und abgeschätzt wie folgt r"

Deren Nummer.Zeichen der Colli.

Istetlo.

Deren

Gewicht.
Deren Inhalt.

Lrul .o.

(Datum .)

( Q . 3 .) (und Fertigung des Deponenten .)
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Ueber jeden der Gegenstände , welche ihrer Natur nach von verschie¬

dener Art sind , ist die Consignation abgesondert einzureichen , und dem
Fuße derselben der Total -Ausweis der AbschätzungmitZahlen und Buch¬
staben beyzufügen.

114.
Bey Consignirung von Gold - und Silbermünzen wird bey jeder ein¬

zelnen Post angegeben:
--) ihr Retto - Gewicht;
l >) die Zahl der Stücke , die sie enthält;
k) nöthigen Falls die Bezeichnung , ob getheilte , ganze , oder doppelte

Stücke überbracht wurden.

§ . nZ.
Die Consignation von Staatspapieren aller Art enthält jede einzelne

Papiergattung nach ihrem stufenweisen Zinsenfuße dergestalt geordnet,
daß bey den nach arithmetischer Ordnung der Nummern ausgezeichneten
einzelnen Berbriefungen , auch der Rahme , auf welchen sie lauten , und
das Datum ihrer Ausstellung angeseßt werde.

§. n6.
Der Deponent von Gold - oder Silber -Barren hat der Bank vor

Allem die entsprechende Bollete des Münzamtes einzuhändigen.
8 , ns.

Werden Privat - Geld -Urkunden hinterlegt ; so ist in der Consiqnation
aufzuführen:

») deren bezeichnende Benennung , das Datum der Ausstellung , der
Nähme der Aussteller , der Zeugen und der Bürgen;

b) der Nähme des Gläubigers , oder Mitcontrahenten , auf welche
' sie lauten , so wie jener der Cedenten und Cessionare;

c) ihre verbriefte Währung und deren Betrag , so wie bey den auf
Zeit stipulirten Urkunden , die Berfallsfrist;

E
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a) das Verzeichn iß ihrer besoudern Beylagen , als : Grundbuchs-Er-

tracte , Satzbriefe , Reverse , u . s. w.
ß . ii8.

Sind die eingereichtm Consignationen nicht vorschriftmäßig verfaßt
und unterfertigt , die Colli nicht gehörig bezeichnet und nummerirt , oder
in Säcken , Kisten , Fässern , oder Matten überbracht, welche nicht im
guten , gegen Veruntreuung , oder Beschädigung schützenden Zustande
sind ; so wird keine Amtshandlung vorgenommen , und der Deponent
zurückgewiesen.

8 - 119.
Die für Deponirnngen zu entrichtenden Gebühren sind:
s) die Uebernahms - ,
b) die Aufbewahrungs - ,
c) die Prvlongations- und
«l ) die Erfolglassungs-Gebühr-

8 ' 120.
Die Uebernahms - und Erfolglassungs-Gebühren , welche bestimmt sind,

das Institut für die Revision , für das Abwägen , firr die Abschätzung,
und für die Versieglung der Depositen zu entschädigen , werden ohne
Rücksicht auf den Werth des Gegenstandes , und aufganz gleiche A rt, nach
der Zahl, und nach dem Bruto -Gewichte der eingelegten Colli behoben.

ß . 121.

Die Aufbewahrungs -Gebühr wird nach der Frist , für welche ein
Depositum hinterlegt wird , und nach dessen Werthe, im vorhinein be¬
zahlt. Für eine kürzere Frist , als auf i5Lage, wird kein Depositum an¬
genommen, und die Gebühren für längere Termine bis zu 3 Äonathen,
werden gleichfalls nur nach den Epochen von i5 zu i5 Tagen , das ist:
nach halben Monathen bemessen , dergestalt , daß Deponirnngen,
welche die mit der Zahl i5 rein theilöare Zeitstist überschreiten, immer
als für einen halben Monath länger dauernd betrachtet werden.



33
8- 122.

Die Aufbewahrungs -Gebühren werden bey der Hinterlegung nach
dem Werthe der hinterlegten Gegenstände , und nach der langem , oder
kurzem Frist ihrer Hinterlegung bemessen , und ihre Ausmaß bey Eröff¬
nung der Depositen -Anstalt bekannt gemacht werden.

§. 123.
Die Entrichtung einerProloNgations - Gebührtrittin zwey Fällen ein:
->) Wenn die Partey selbst , vor, oder bey Werfall des ursprünglich

angegebenen Termins , durch schriftliche Anzeige die nach ihrem
Belieben zu verlängernde Frist anmeldet. Zn diesem Falle wird
die neuerliche Aufbewahrungs- Gebühr vom Verfallstage an , für
die von; Deponenten verlangte Prolongations -Zeit, bemessen.

l,) Wurde hingegen bey Unterlassung der erwähnten Anzeige , das
Depositum am Verfallstage nicht behoben ; so merkt die Bank
von i5 zu i5 Tagen den bestimmten Betrag vor , und verdoppelt
diese Gebühr nach Verlauf eines jeden halben Jahres der ver¬
säumten Behebung des Depositums.

8- 124.
Für Deposita , welche auf unbestimmte Frist erlegt wurden , ist nach

Verlauf eines jeden Jahres die Aufbewahrungs -Gebühr für dasHolgende
Jahr im vorhinein zu entrichten . Bey Versäumnis' dieser Zahlung hat
die Bank das Recht , solche von Halb zu halb Jahr in doppeltem Betrage
als Rückstand vorzumerken.

§. 125.
Depositen aller Art können unter eigenem, oder fremden , oder fin-

girten Nahmen überbracht werden . Die Bank erthcilt jedoch in keinem
Falls Empfangs -Bestätigungen auf den Ueberbringer lautend- Deposi¬
ten werden nur von rechtlichen Parteycn übernommen, daher jeder De¬
ponent , dessen Individualität nicht ohnedies notorisch bekannt ist, sich
über den rechtlichen Besitz durch Mey bey der Bank am editirte Zeugen

E T
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ausweisen , oder wenigstens , im Falle er unbekannt bleiben , oder das

Depositum auf fremden , oder fingirten Nahmen erlegen will , seine Con-

signation durch die Unterschrift solcher Zeugen bekräftigen muß.
tz . 126 . .

Die zur Deponirung überbrachten Gegenstände werden von den

Bankbeamten gemeinschaftlich mit den Parteyen nach den Consignatio-

nen abgeschätzt , und unter einem die Uebernahms - und Aufbewahrungs-

Gebühren bemessen.
z . 127.

Die übernommenen Colli oder Paquette werden von den Bank¬

beamten plombirt , und von den Parteyen selbst mit ihrem eigenen Sie¬

gel dergestalt verwahrt , daß ohne Verletzung der Siegel keine Eröff¬

nung Statt finden kann . Das Bruto -Gewicht der deponirten einzelnen
Stücke wird sowohl auf di« Colli , oder Paquette , als auch in den Con-

signationen angemerkt.
k . 128.

Nach diesen Amtshandlungen bleibt eine der beyden Confignationen
in den Händen der Bank , und die andere wird der Partey als Deposi¬
ten - Schein , unter Bestätigung des Empfanges der zu entrichtenden
Gebühch erfolgt.

' § . 129-
Die Depositen -Scheine können an andere Eigenthümer frey über¬

tragen werden , nur muß die Cession mit dem gleichen Siegel und mit

der gleichen Fertigung , und , im Fake der im tz . 126 angeordneten Lega-

lisirung , mit der Unterschrift zweyer accreditirter Zeugen versehen , auch

jederzeit der Bank , unter Vorzeigung der Consignation , vorläufig ange¬
zeigt werden.

§ . i3o.
Die gewünschte Verlängerung des Deponirungs -Termines ist , unter

Beybringuug des Depositen -Scheines , derBank mündlich anzuzeigen , und
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die betreffende Prolongations - Gebühr zu entrichten , deren Empfang
bestätigt , und die erweiterte Frist auf demDepositen -Scheine angemerkt
wird.

8 - i3t.
Gegen Zurückstellung und Abquittirung des Depositcn -Scheines kön¬

nen die Parteyen ihr hinterlegtes Eigenthum jederzeit beheben ; doch
wird von den im vorhinein entrichteten Aufbewahrungs -Gebühren kein
Ersatz geleistet . Die Deposita werden nach der in Händen der Bank
befindlichen Consignation , Stück für Stück eingeantwortet , und dabey
die Integrität der Siegel , so wie das Bruto -Gewicht der Colli , oder
Paquette , controlirt . Ergibt sich dießfalls ein Anstand z so ist er durch
Eröffnung der Colli , oder Paquette , und durch genaue Revision ihres In¬
haltes , zu beheben.

§ . i3a.
Wenn Parteyen mit Prolongations -Gebühren im Rückstände haften;

so kann die Erfolglaffung erst nach deren pünctlicher Entrichtung ba-
williget werden.

§. i33.
Der Depositen -Anstalt der Bank wird strenge verboten , über die

Rahmender Eigentümer der bey ihr hinterlegten Gegenstände , so wie
über deren Zahl , Beschaffenheit , oder Werth , irgend eine Auskunft zrr
erteilen , auch werden hinterlegte Effecten aller Art nur mit Wissen,
und nach erfolgter Einwilligung des Eigentümers , unter jedesmahliger
Beybringung des Depositen -Scheines , mit irgend einem Verbote be¬
legt , oder auf den Nahmen eines andern Besitzers übertragen , oder an
einen andern , als den ursprünglichen Deponenten erfolgt werden können.

8 . 1Z4.
Wenn ein Deponent in den Concurs seiner Gläubiger verfällt , und die

Bank davon durch gerichtliche Jntimation in die Kenntniß gesetzt wurde;
so hat dieselbe die Pflicht , die bey ihr hinterlegten Gegenstände unser-
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kürzt für Rechnung der Concurs -Masse in getreuer Verwaltung zu be¬

halten , und solche gegen Entrichtung der vorschriftmäßigen Gebühren,

nur über entsprechende Auflage von Seite der nied . österr . Landrechte,

so wie nach erfolgter Berichtigung jeder Forderung des Institutes , an

den Verwalter der Crida -Massr zu erfolgen.
tz . i35.

Wer in Folge eines abgeführten Rechtsstreites , im Execukons -Wege

aufeinen bey der Bank hinterlegten Gegenstand Ansprüche macht , hat
zuveranlassen , daß die Executions -Bewilligung dem Institute amtlich
nütgetheilt werde , und kann hiernach das Depositum gegen Entrichtring

der betreffenden Gebühren , gegen Zurückstellung des DepositemSchci-

nes, und gegen eigenhändige Fertigung eines förmlichen Empfangs-

Scheines , beheben.
§ . i36.

Sollten Deposita von mehreren Miteigenthümern bey der Bank hin¬

terlegt werden ; so ist Einer derselben , oder eine dritte Person , durch

besondere Vollmacht zu bestellen und zu berechtigen , über das Depositum

zu verfügen . Die Bank wird sodann Hey allen Amtshandlungen nur

diesen Bevollmächtigten anerkennen , und seine Vollmacht so lange für

gültig halten , als sie nicht förmlich widerrufen wurde.

§ . 1Z7.
Wenn Deposita für Rechnung eines Dritten hinterlegt wurden ; so

kann der Deponent selbst , ohne Beybringung einer legalisirten Vollmacht

des angegebenen Eigenthümers , über dieselben nicht verfügen , so wie der

Eigenthümer in solchen Fällen , wenn er in eigener Person die Hinter¬

legten Gegenstände in Anspruch nimmt , die im §. ia5 vorgeschriebenen

Förmlichkeiten zu beobachten hat.
tz . i38.

Tritt ein Depositum durch Sterbfälle m das Elgertthum einer dritten

Person , oder mehrerer Miteigenthümer ; so ist die Bank hiervon durch
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die Verlassenschasts - Behörde amtlich zu unterrichten , und in genaue
Kenntniß der Personen zu setzen, welche berechtiget werden , über die hin¬
terlegten Gegenstände zu verfügen.

§ . 189.
Da über Depostta nur im Gesammtbetrage verfügt werden kann,

haben jene Parteyen , welche nur einen Lheil der hinterlegten Gegen¬
stände beheben wollen , deren gesammte Erfolglassnng nach Borschrist
des § . r 3 i zu bewirken , und über jene Gegenstände , die sie in der Ver¬
wahrung des Institutes ferner zu belassen gedenken , auf das neue eine
doppelte Consignation einzurcichen , auch die Uebernahms - Gebühr von
denselben eben so zu entrichten , als ob sie vorher nicht in den Händen
der Bank gewesen wären ; hingegen wird bey unveränderter , oder abge¬
kürzter Frist , keine neuerliche Aufbewahrungs - Gebühr , oder bey verlän¬
gerter Frist , nur der Prolongations -Zuschuß « ach Borschrist des § . 128
bemessen , und die Erfolglassungs -Gebühr nur nach der Zahl und denr
Gewichte der wirklich znrückgcgebenen Gegenstände eingehoben.

§ . 140,
Die Bank haftet für die getreue und sorgfältige Aufbewahrung der

bey ihr hinterlegten Gegenstände , nach ihrer Zahl und Beschaffenheit;
sie hastet für ihre Veruntreuung und Entwendung , nicht aber für jene
Zufälle , die nach den allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen aus¬
schließend den Eigeuthümer betreffen.

tz . 141.
Wenn einer Partey die als Depositen -Schein ausgefolgte Evnsig-

nativn verloren ginge ; so hat sie solches unmittelbar dem Depositen-
Verwalter zur gehörigen Vormerkung anzuzeigen , die Amortisirung die¬
ses Documents aufordentlichem Wege zu veranlassen , und über das De¬
positum erst nach Verlauf des Amortisimngs -Termines frey zu verfügen.
Wer diese Förmlichkeit versäumt , hat an die Bank , bey eingetretenem
Mißbrauche der verlorenen Consignation , keinen rechtlichen Anspruch.



VIII . Von der Erfolgung von Vorschüssen und Darleihen.

§ . ^ 42.

Die Bank leistet Borschüsse auf nachfolgende Gegenstände:
-,) auf die nach dem § . 112 zur Annahme als Depositum geeigneten

Gold - und Silber - Materialien;
d ) auf inländische , in Conventions -Münze verzinsliche Staats-

Papiere;
c) auf inländische Realitäten.

? >

Wer Borschüsse bey der Bank zu erlangen wünscht , hat solche durch

Einreichung einer Consignation inäuxxw anzusuchen , welche nach Bor¬

schrift des tz . n 3 den zum Pfandedienenden Gegenstand und den Betrag,

dann den Termin des gewünschten Borschusses bestimmt angibt.

8 , raa . MM. . ,
Auf Gold - und Silberbarren , und auf Gold - und

"
SMermunzen , die

im gesetzlichen Umlaufe sind , werden bis auf dm Betrag von fünf

vom Hundert unter dem vollen Werthe ihres feinen Gehaltes , Vorschüsse

geleistet . Für den vollen Werth derselben gilt bey inländischen Mün¬

zen ihr gesetzlicher , bey ausländischen ihr innerer Metall - Werth , bey

Gold - und Silberbarren hingegen , der von den Parteyen durch den

Wardein - Schein des k . k . Münzamtes auszuweisende Betrag ihres

Feinhaltes , nach dem münzämtkichen Einlösungs -Preise in Bank -Valuta

berechnet.
8 > r4Z.

Bey Verpfändung von inländischen , in ConventionS - Münze ver¬

zinslichen Staatspapieren , wird deren Werth nach ihrem jeweiligen , in

Conventions -Münze bestehenden börsemäßigen Mittelpresie abgeichätzt,

und die dießfälligen Vorschüsse sind auf zwey Drittheile des auf gedachte

Weise erhobenen Werthes zu beschränken.
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8. 146.

Wenn durch zufällige Ereignisse der börsemäßige Werth der in den
Händen der Bank als Pfand erliegenden öffentlichen Obligationen bis
auf drey Wiertheile des nach dem vorhergehenden Z . bey ihrer Hinterle¬
gung erhobenen Mittelpreises herabsinken sollte; so hat deren Deponent,
ohne eine dießfällige Aufforderung zu erwarten , in gemessener Frist bis
n Uhr Morgens des folgenden Tages, durch Hinterlegung irgend einer
für die Leihbank vorschriftmäßigen Hypothek, den früher bestandenen
Werth des Pfandes zu ergänzen ; widrigens die Direction berechtigt ist,
die übernommenenObligationen auf der öffentlichen Börse zu veräußern,
und nur den, nach voller Bedeckung ihrer eigenen Rechte und Ansprüche,
erübrigten Ueberschuß für Rechnung des Schuldners zu seiner Verfügung
unverzinslich aufzubewahren. Sollte der Betrag nicht hinreichen , die
Forderungen der Bank zu bedecken ; so bleibt ihr der Regreß gegen den
Schuldner Vorbehalten.

8. 147.
Wenn die als Pfand eingelegten Staatspapiere auf bestimmte Nah¬

men lauten , ist eine ordentliche Session an die privilegirte österreichische
National-Bank zu setzen, und es werden dieselben unverzüglich zu Gun¬
sten der Bank bey den betreffenden Aemtern vorgemerkt . Bey jenen Obli¬
gationen , wo zur Zinsenerhebung, Umschreibung, oder Veräußerung,
besondere Behelfe nöthig sind , müssen die Parteyen dieselben mitbrin¬
gen , und in der Consignation des Pfandes aufführen , welche Förmlich¬
keit jedoch den Pfandgeber in der Behebung der Zinsen nicht beirren soll.

8. 148.
Bey der Zurückstellung der deponirten Obligationen , wird dieBank

ihren Eigenthümer , durch förmliche Nullitäts - Erklärung seiner nach
dem § . 147ausgefertigten Session , wieder in das freye Recht , überdie¬
selben zu verfügen , setzen.

«"LO
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§. 149.

Auf Häuser und liegende Gründe wird die Bank erst seiner Zeit,
nach eingehohlter Zustimmung des Ausschusses , und nach erhaltener
Allerhöchster Genehmigung , Vorschüsse leisten , und mit der Bekannt¬
machung hierüber die Grundsätze festsetzcn , nach welchen sie dabey
Vorgehenwird.

Eine der eingereichten Consignationcn der Pfänder bleibt in den
Händen der Bank , und es wird auf derselben der erhaltene Vorschuß,
sein Termin und Ainscnfuß bestätigt . Sie vertritt daher die Stelle eines
förmlichen Schuldscheines. Das zweyte Exemplar wird der Partey mit
Amtlicher Fertigung als Pfandschein hinausgegeben.

§ . i 5 i.
Vorschüsse auf Pfänder werden nur in runden , durch die Zahl Hun¬

dert vollständig theilbaren Summen geleistet , so fern sie im Werthe des
Pfandes nach der Vorschrift des §. 144 und 14Z die entsprechende Bede¬
ckung finden. Ihr geringster Betrag wird bey Verpfändung von Gold-
und Silbermünzen aller Art , oder von Staats -Papieren , auf Ein Tau¬
send Gulden Bank -Valuta , hingegen bey Verpfändung von anderwei¬
tigem Gold - und Silber -Materiale , auf Vier Tausend Gulden Bank -Va¬
luta festgesetzt.

tz . 162.
Die Verzinsung der Vorschüsse , welche nie den Betrag von 6 vom

Hundert überschreiten kann , wird nur nach den gleichmäßigen Fristen
von 1 5 zu i 5 Tagen berechnet , und ist beym Empfange des Darleihens
im vorhinein zu berichtigen , daher auch die Vorschüsse selbst nur für
einen durch die Zahl von i 5 Tagen rein theilbaren Termin bewilli¬
get werden.
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Z . » 3.

Dem Eigenthümer eines Pfandes steht es vollkommen frey, dasselbe
auch vor Verfalls -Frist gegen Erlag der vollen Summe , für welche er
der Bank zum Schuldner geworden , in jeder beliebigen Frist wieder
zurück zu beziehen ; jedoch findet kein Ersatz der im vorhinein« N die
Bank entrichteten Zinsen Statt.

§. i54»
Derjenige, welchem die zur Empfangsbestätigung des Pfandes aus-

gehändkgte Consignation z . IM in Verlust geriethe , hat solches unver¬
züglich der Leihanstalt anzuzeigen , und die Amortisirung dieser Urkunde
bey dem nied . österr. Landrechte zu erwirken . Erst dann , wenn solche
bewilligt , und der Bank als rechtskräftig auf ämtliche Weise intimirt
wurde , kann das Dupplicat der Consignation bey der Bank behoben,
und die Erfolglassung des Pfandes erwirkt werden.

Z . ist >.
Die sonstigen bey diesem Geschäftszweige eintretenden Entrichtun¬

gen beschränken sich auf die nach 8 . 120 zu bemessende Uebernahms- und
Erfolglassungs -Gebühr , nach der Zahl und dem Gewichte der eingeleg¬
ten Pfänder.

§. i56.
Der Schuldner kann eine Verlängerung des Darleihens 14 « Tage

vor dessen Verfallszeit ansuchen . Ucber die Frist und Verzinsung wird
sodann ein neues Uebereinkommen getroffen , und das Resultat desselben
auf beyden Consignationen nach Art der Vorschriften des z. iZ» an¬
gemerkt.

§ . 167.

Die längste Frist für Darleihen , oder deren Verlängerung , wird auf
drey Monathe festgesetzt , und der Bank-Direction bleibt es frey über¬
lassen , zu entscheiden , auf welche kürzere Termine sie dieselben zu be¬
schränken , und ob sie Verlängerungen zu bewilligen , oder zu verwei¬
gern für nöthig achtet.

Fa
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§. i58.

Bey Verlängerung des Darlehens wird die Erfolglassungs -- und
Uebernahms -Gebühr für das eingelegte Pfand eben so entrichtet , als ob
das Pfand wirklich zurückgestellt , und von der Bank auf das neue über¬
nommen worden wäre.

8- i5§>.
Wer vor Verfallszeit der Schuld gegen Erlag der entsprechenden

Capitals -Rate nur einen Theil des Pfandes beziehen , und den Rest des
Darlehens auf die bedungene Zeit ausstehen lassen will , hat sein dieß-
fälliges Ansuchen auf die in seinen Händen befindliche Consignatlon zu
bemerken , und auf den in den Händen der Bank befindlichen Schuld¬
schein gleichlautend anzumerken.

§. i6o.
Pfänder werden eben so , wie einfache Deposita unter den tz . 126 und

127 angegebenen Vorsichten übernommen, und .wenn solche für Rech¬
nung eines Dritten erlegt wurden , oder durch Erbrecht , durch Session,
oder im Wege der Execution,in das Eigenthum eines Dritten übergehen;
so sind bey deren Erfolglassung die in den M . i35 und i38 festgesetzten
Förmlichkeiten zu beobachten , so wie über Verbothslegungen auf Pfän¬
der, und über die den Parteyen zu ertheilenden Auskünfte , die Bestim¬
mungen der tzz . r33 und i34 auch hier ihre volle Anwendung finden.

tz . 161.
Bor Verfallszeit des Darlehens steht es dem Eigenthümer des

Pfandes frey , die Bank durch eine schriftliche Erklärung zu berechtigen,
mit, oder ohne gegebene Preis-Bestimmung , die als Pfand eingelegten
Effecten entweder ganz , oder zum Th eile, durch beeidete Sensalen , oder
im Wege der öffentlichen Versteigerung zu veräußern. Bey Verfallszeit
und nicht geleisteter Rückzahlung des Darlehens , ist die Bank hingegen
berechtigt , ohne irgend eine Rücksprache mit der Partey , und ohne ge¬
richtliches Einschreiten , die Veräußerung des Pfandes zu ihrer Schab-
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loshaltung entweder ganz , oder theilweise einzuleiten . In beyden Fällen
wird dem bey der Partey ausständigen Kapitale die Erfolglassungs -Ge-
bühr,der Betrag für Sensarie , Licitations - oder sonstige Kosten , und
eine besondere Verkaufs -Provision von einem Drittel vom Hundert des
gesummten Pfandrechtes, zugefchlagen , und nur der erübrigte Betrag,
gegen Zurückstellung der Konsignation und Förmliche Abguittirung , er¬
folgt werden.

tz . l62.
Die Unverkäuflichkeit der von den Parteyen freywillig zur Veräu¬

ßerung bestimmten Effecten gibt keinen gegründeten Anspruch zur Ver¬
längerung des Darlehens , und hebt nicht die Verbindlichkeit des Schuld¬
ners auf , in gehöriger Frist die volle Bezahlung an die Bank zu leisten.
Ins besondere sind auch dem Institute für den Fall, als dessen Forderung
Lurch die bewirkte Veräußerung der Pfänder ihre volle Befriedigung
nicht erhalten hätte , seine ferneren Ansprüche gegen den Eigenthümer
des Pfandes hiermit ausdrücklich Vorbehalten.
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